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Im Herbst 2009 erreichte der Berner His-
toriker Christian Pfister mit 65 Jahren das
Pensionsalter. Einige seiner Schülerinnen und
Schüler am Historischen Institut der Universi-
tät Bern konzipierten und realisierten für ihn
eine Festschrift, die thematisch an sein wis-
senschaftliches Werk anschliesst und 20 Bei-
träge enthält.

Christian Pfister kann auf einen ausser-
gewöhnlichen Werdegang als Forscher und
Hochschuldozent zurückblicken. Während
seiner Karriere hat er verschiedene neue For-
schungsfelder erschlossen und methodisch
neue Wege vorgespurt. Bereits mit der Wahl
seines Dissertationsthemas setzte er neue
Massstäbe. So ignorierte er den Rat eines Ber-
ner Professors, der meinte, es sei unmöglich,
den Verlauf der Witterung und der Agrarkon-
junktur im Mittelland in der zweiten Hälfte
des 18. Jahrhunderts zu rekonstruieren. Ge-
nau zu diesem Thema legte er 1974 seine Dok-
torarbeit vor, die für die Klima- und Um-
weltgeschichte wegweisend wurde. Zudem
bildete sie die Basis für das eigene weite-
re wissenschaftliche Arbeiten. Die methodi-
sche Verknüpfung von Klima-, Wirtschafts-,
Gesellschafts- und Bevölkerungsgeschichte
war neu und innovativ.

Der interdisziplinäre Ansatz der Disserta-
tion und der Habilitation machten es für
Christian Pfister nicht einfach, eine gesicher-
te Stelle an der Universität zu bekommen und
die wissenschaftliche Arbeit weiterzuführen.
1978 bis 1981 verdiente er sein Einkommen
als Sekundarlehrer und arbeitete parallel da-
zu an seiner Habilitationsschrift zum Klima in
der Schweiz von 1525 bis 1860. Von 1981 bis
1990 war er als Oberassistent und als neben-
amtlicher Professor am Historischen Institut
der Universität Bern angestellt. Während sei-
ner Anstellung als Forschungsprofessor des
Schweizerischen Nationalfonds von 1990 bis
1996 und als ordentlicher Professor von 1997

bis 2009 am Historischen Institut der Uni-
versität Bern war seine Stelle zwar gesichert,
er verfügte aber über kein weiteres Personal.
Trotz diesen schwierigen Rahmenbedingun-
gen hat sich Christian Pfister dank seiner Be-
harrlichkeit und seinem grossen Engagement
ein internationales Renommee in der Klima-,
Umwelt- und Regionalgeschichte sowie in der
historischen Demografie erarbeitet. Er ist zu-
dem mitverantwortlich dafür, dass sich die
Universität Bern in der Klimaforschung inter-
national führend positionieren konnte.

Die Festschrift umfasst vier einleitende Bei-
träge, die das Wirken und die Person Chris-
tian Pfisters würdigen. Sein Mentor, der eme-
ritierte Berner Geografieprofessor Bruno Mes-
serli, schildert die frühe wissenschaftliche Ar-
beit seines Schülers in den 1970er-Jahren. An-
dré Holenstein beleuchtet Pfisters Karriere ei-
nerseits als dessen Schüler, der Christian Pfis-
ter in den 1980er-Jahren als Student erstmals
begegnete, andererseits als Kollege am His-
torischen Institut der Universität Bern. Ein
Anhang mit sämtlichen Publikationen Pfisters
und einer Liste der von Pfister betreuten rund
150 Lizentiats- und Masterarbeiten, 26 Disser-
tationen und zwei Habilitationen dokumen-
tiert das Werk des Gefeierten auf eindrückli-
che Weise.

Im Hauptteil des Bandes präsentieren Kol-
leginnen und Kollegen eine breite Palette von
Artikeln zu den vier zentralen Forschungs-
feldern Pfisters. Das erste Kapitel ist der Kli-
mageschichte gewidmet. Mariano Barriendos
berichtet über die historische Klimaforschung
in Spanien, Rudolf Brazdil über jene in Eu-
ropa. Eine Gruppe Forschende des Geografi-
schen Institutes der Universität Bern rund um
Prof. Heinz Wanner erläutern mögliche Grün-
de für die Entstehung der Kleinen Eiszeit zwi-
schen 1300 und 1860. Dennis Wheeler zeigt
auf, wie Logbücher britischer Schiffe als Quel-
len für historische Klimadaten herangezogen
werden.

Das zweite Kapitel zum Thema Naturkata-
strophen enthält Beiträge von Andrea Janku
aus London über Katastrophenerfahrungen in
China und von Christof Mauch aus München
über Naturkatastrophen und Fortschrittsop-
timismus in der Geschichte der USA. Auf
dem Hintergrund der aktuellen Klimadebat-
ten gehen Franz Mauelshagen aus Essen und
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der Berner Historiker Guido Poliwoda aus
verschiedenen Blickwinkeln der Frage nach,
wie Gesellschaften mit Katastrophen umgin-
gen und welche Lehren sie daraus zogen.

Das dritte Kapitel trägt den Titel Regional-
geschichte und «histoire totale». Beat Brod-
beck stellt darin die Onlinedatenbank «Quel-
len zur Agrargeschichte» vor, die Findmittel
zu über 100 Archivbeständen aus der ganzen
Schweiz enthält; Hans-Rudolf Egli und Da-
niel Salzmann zeigen am Beispiel des Berner
Seelandes auf, wie Landschaften als histori-
sche Quellen genutzt und interpretiert wer-
den können; Daniel Flückiger und Martin Stu-
ber präsentieren anhand zweier personenori-
entierter Datenbanken neue Möglichkeiten,
die sich aus der systematischen Kombinati-
on von Struktur- und Akteurdaten einer Regi-
on ergeben; Verena Winiwarter aus Wien stellt
methodische Überlegungen zur Regionalund
Umweltgeschichte als «histoire totale» vor.

Das vierte Kapitel enthält vier Beiträge
zur Verkehrs- und Energiegeschichte und zu
dem von Christian Pfister postulierten 1950er-
Syndrom. Juri Jaquemet und Benedikt Mey-
er gehen der Entwicklung der Zivilluftfahrt
seit dem Zweiten Weltkrieg nach, Ueli Hae-
feli und Ruth Kaufmann-Hayoz befassen sich
gemeinsam mit dem Aufwachsen und der
Mobilität von Kindern im Zeitalter der Mas-
senmotorisierung. André Kirchhofer und Jo-
nas Steinmann präsentieren die ordnungs-
politischen Paradigmen im Schweizer Eisen-
bahnwesen seit 1852, die zwischen freiem
Wettbewerb und Staatsintervention pendel-
ten. Christoph Maria Merki plädiert in sei-
nem abschliessenden Artikel für eine zeitliche
Erweiterung von Christian Pfisters 1950er-
Syndrom.

Der Titel der Festschrift Nachhaltige Ge-
schichte ist in doppeltem Sinn zu verstehen.
Erstens wirken Christian Pfisters Forschungs-
ergebnisse nachhaltig weiter, sie wurden breit
rezipiert und gaben Anstoss zu Arbeiten an-
derer Personen. Zweitens ist die Nachhaltig-
keit eine zentrale Perspektive in den Frage-
stellungen Pfisters und seines Umfeldes, an
der gesellschaftliche und wirtschaftliche Ent-
wicklungen gemessen werden.

Christian Pfister ist auch nach seiner Eme-
ritierung nicht wirklich in den Ruhestand ein-
getreten. Er ist am Oeschger Zentrum und am

Historischen Institut der Universität Bern tä-
tig und hat verschiedene Projekte und nicht
verwirklichte Ideen, die hoffentlich noch zahl-
reich umgesetzt werden können. Auch von-
seiten des Historischen Vereins wünschen
wir Christian Pfister weitere produktive Jah-
re in guter Gesundheit. Der Historische Ver-
ein des Kantons Bern und die bernische Histo-
riografie profitierten von der wissenschaftli-
chen Arbeit Christian Pfisters, da dieser mehr-
fach in den Publikationsreihen eigene Arbei-
ten veröffentlichte und interessante Beiträge
von Schülerinnen und Schülern vermittelte.
Zudem waren seine Vorträge im Vereinspro-
gramm, die er in regelmässigen Abständen
zu neuen Forschungsergebnissen hielt, immer
ein Gewinn.
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